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Abonnementspreisvierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sountagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 40 Mk. in den Ausgabeßtellen 1,20 Mt.

beim Poſtbezug 1,50 Mt. mit Landbtieſträger Beſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—- 1 Uhr Miitags

und Nachmittags von 3—6 Uhr geöffnet.
Sprechſtunden der Redaction 11 1 Uhr Mitiags.

erſeburge
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
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Herr Miniſter des Janern dem
euſhaſt Für DeutſchOſtafrika zu

ertheilt haf, zum Beſten der Kranken-

Pfg.

Die Zahl der Gewinne beträgt 1980 im Geſammtwerthe von 5000 Mark.
Merſeburg, den 7. März 1895. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Bekanntmachung.
Der Mühlenbeſitzer Guſtav Lüderitz zu Kötzſchau beabſichtigt für ſeinen Mühlenbetrieb

daſelbſt eine Waſſerturbine anzulegen. Jn Gemäßheit des S 17 der Gewerbeordnung
bringe ich dieſes Unternehmen mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß Einwendungen,
welche nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhen, binnen einer präcluſiviſchen Friſt von 14 Tägen
bei mir anzubringen ſind. Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegen in meinem Bureau zur
Einſicht aus.

Altranſtädt, den 11. März 1895 Der Amtsvorſteher.
Merſeburg, 11. März 1885.

Die Franzoſen werden
kommen!

Einige Wochen hindurch hat es ſich die fran
zöſiſche Regierung überlegt, ob ſie der Einladung
der deutſchen Reichsregierung zur Eröffnungs
feier beim Nordoſtſeekanal Folge leiſten
ſollte oder nicht. Sie hat augenſcheinlich nicht
die Courage und nicht die Selbſtändigkeit gehäbt,
nach eigenen Ermeſſen zu entſcheiden, ſie hat erſt
hören wollen, was die in Paris allmächtige
Preſſe dazu ſagen würde, um nicht hinterher
durch eine hitzige ZeitungsAttacke ſich den Boden
unter den Füßen fortgezogen zu ſehen. Die
Pariſer Zeitungen haben ſich in zwei Lager ge
ſpaltet derjenige Theil, welcher nur von An
griffen auf Deutſchland lebt und die Revanche
als Broderwerb benützt, hat für dieſe Einladuag
keine Annahme zulaſſen wollen, man beharrte
darauf, einen Zuſtand zu verewigen, der wahrlich
nicht der Thatſache entſpricht, daß Deutſchland
und Frankreich den blutigen Krieg vor bald
vierundzwanzig Jahren durch einen feierlichen
Friedensſchluß beendeten. Nach den
dieſer Franzoſen ſoll der Kriegszuſtand uner
ſchütterlich fortdauern, wenn auch keine Waffen-
kämpfe mehr ausgefochten werden bis der
von ihnen im Geheimen, aber um ſicherer er
ſehnte Tag der Generalabrechnung hereinbricht.
Der beſſere Theil der Pariſer Journale iſt in
ſeinem innerſten Denken und Fühlen im Grunde
genommen von der Revanchepreſſe blutwenig
verſchieden; gäbe es an der deutſch franzöſiſchen
Grenze etwa einen neuen Schnäbelefall oder
dergleichen, ſo würde man ſofort ſehen, daß Alle
Welt in Paris in ein und dasſelbe Horn ſtoßen
würde. Jſt es aber nicht Freundſchaft oder
Sympathie für Deutſchland, welche dieſe Blätter
die Annahme der Einladung für die Kanal
feier empfehlen ließen, ſo war es doch die
Furcht vor der Lächerlichkeit und
die liebe franzöſiſche Eitelkeit, welche
das Jhrige thaten. Man ſah an dieſen
Stellen doch ein, daß Frankreich Deutſchland

ünſchen

nicht im Mindeſten ſchaden, ſich ſelbſt aber recht
herzlich lächerlich machen würde, wenn es
nach faſt einem Viertel Jahrhundert Frieden
allein von einer internationalen und überaus
friedlichen Feſtlichkeit fern bleiben würde, auf
welcher doch ſelbſt das „theure“ Rußland ver
treten war. Dann aber, und nicht ganz mit
Unrecht, nahm man an, daß das franzöſiſche
Geſchwader im Kieler Hafen eine große Rolle
ſpielen würde, und war dies Gewäſſer auch ein
deutſches, der Hindlick auf die bevorſtehenden
Ehrungen that doch dem armen gepreßten
franzöſiſchen Herzen unendlich wohl. Jm Publikum
übernahm man dieſe Stimmungen, die bekannten
Liebenswürdigkeiten des deutſchen Kaiſers hatten
auch das Jhrige gethan, das Miniſterium war
beruhigt und nahm an. So wird denn zum
erſten Male ſeit 1871 wieder eine franzöſiſche
Flotte im amtlichen Auftrage einen deutſchen
Hafen beſuchen eine gaſtliche Aufnahme wird
ſicher nicht fehlen.

Als Kaiſer Wilhelm II. die wegen Spionage
verurtheilten beiden franzöſiſchen Marineoffiziere
begnadigt, hatte dieſe Maßnahme vielfach kritiſche
Aeußerungen zu beſtehen. Es wird nun klar,
daß mit dem damaligen Schritt weniger ein
momentanes Sympathiezeichen als ein diplo
matiſcher Schachzug beabſichtigt war. Wären
die franzöſiſchen Offiziere noch heute in Glatz, ſo
würde an der Seine wohl eine derartige Be
wegung ertſtanden ſein, daß die Regierung ge
zaudert hätte den nunmehr vorliegenden Be
ſchluß zu faſſen. Gewiß, wir hätten die Fran-
zoſen entbehren können und würden ſie auch ent
behrt haben, wie wir ſie ein Vierteljährhundert lang
entbehrten, indeſſen der Zwiſchenfall hätte viel
Staub aufgewirbelt, und eine Reibung giebt leicht
die andere. Wir ſehnen uns nach keiner und
wünſchen auch nicht, daß uns ein Krieg aufge
drängt wird, wenn wir ihn gleich nicht fürchten.
Bei dieſem Flottenbeſuch und in ſeiner Folge
wird ohnehin ſchon Manches ſorgſam zu beachten
ſein, vor Allem, daß keine Streikigkeiten mit den
franzöſiſchen Seeleuten entſtchen. Von unſerer
Seite ſind ja keine Provocationen zu befürchten,
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ober die Franzoſen ſind nicht immer ſo kaltblütig
und nüchtern, daß man auf ihren Gleichmuth in
allen L benslagen bauen könnte. Die franzöſiſche
Marineverwaltung wird vielleicht gut thuen,
Schiffe auszuwählen, die mit Nordfranzoſen
hemannt ſind. Die Südfanzoſen ſind oft nur zu
wenig Herr ihrer ſelbſt. Ein intereſſantes
Bild würde es auch ſein, wenn der deutſche Kaiſer
das franzöſiſche Flaggſchiff beſuchte und ihm von
Offizieren und Beſatzung die militäriſchen Ehren
erwieſen werden. Steht ein ſolcher Beſuch des
deutſchen Kaiſers an Bord eines franzöſiſchen
Kriegsſchiffes auch noch nicht feſt, er iſt bei
ſolchen Gelegenh iten üblich und bildet den Dank
des Staatsoberhauptes für die erwieſene Ehrung.
Die Franzoſen werden alſo von vornherein damit
zu rechnen haben, daß franzöſiſche

ruppen dem deutſchen Kaiſer die
Honneurs zu er weiſen haben. Auf der
anderen Seite braucht man nicht zu bezweiſeln,
daß die Franzoſen in glänzender Weiſe auf-
treten werden. Bei allen Schauſtellungen und
R präſentationen bildet der Geldpunkt für den
Franzoſen keine Rolle.

Hat der Fiottenbeſuch auch keine tiefgehende
politiſche Wirkung, er bringt doch einen Schliff
der nachvarlichen Beziehungen herbei. Was
weiter daraus entſtehen kann und auch entſtehen

wird, das wollen wir ruhig abwarten. Die
Pariſer Journale fabelten ſchon, Kaiſer
Wilhelm wolle 1900 die Pariſer Welt-
ausſtellung beſuchen und ſich dort eine
ſympathiſche Aufnahme ſichern. Das beruht

auf der franzöſiſchen Einbildung,
als ob alle Nichtfranzoſen keinen heißeren
Wunſch, wie den, hätten, einmal Paris zu
ſehen. Vorläufig wollen wir erſt einmal hören,
was man jenſeits der Vogeſen ſagen wird, wenn
es ſich darum handeln ſollte, ein deutſches Ge
ſchwader ſolle einen franzöſiſchen Hafen an
laufen. Das wird der rechte Prüfſtein dafür
ſein, ob denn wirklich die Franzoſen wieder zu
den Geſetzen der internationalen Höflich-
keit zurückg kehrt ſind, von welchen ſie recht
lange und ſehr weit entfernt waren!

Eine Zuſammenkunft zwiſchen
dem deutſchen Kaiſerpaare und dem

italieniſchen Königspaare
im Schloß Monza, vielleicht unter Theil-
nahme des Fürſten Hohenlohe, wird in Wiener
und italieniſchen Zeitungen für die Oſterzeit
angekündigt, wenn der Kaiſer und die Kaiſerin
ſich wieder nach Abbazia am adriatiſchen Meere
begeben haben.

„Soviel man in Berlin weiß, ſteht die Reiſe
nach Abbazia durchaus noch nicht feſt und erſt
recht nicht ſicher iſt alſo die Begegnung in
Schloß Monza.

Parlamentsberichte.
Jm Reichstage wurde am Sonnabend die

zweite Berathung des Militäretat s und zwar des
Extraordinariums fortgeſetzt. Die von der Kommiſſion
nicht beanſtandeten Poſitionen werden ohne Debatte bewilligt.
Nur bei dem Titel „Arbeiterwohnungen in Spandau“
wünſcht Abg. Schall (konſ.), daß die Militärinſtitute

38. Jahrgang
Jnſertions Gebühr

für die 5 geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum 18/, Pfg für Private
in wLerſeburg und Umgegend 10 Pfg.

Für periodiſche und gebßere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet
Notizen und Reclamen außerhalb des IJnſeratentheils 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.
Beilagen nach Uebereinkunft,

eisblatt.
auch zu den Gemeindeſteuern beitragen möchten. Abg.
Singer (ſozd.) glaubt daß die Vortheile, welche die
Arbeiter von den Arbeiterwohnungen haben ſollten, dadurch
aufgehoben würden, daß die Arbeiter in wirthſchaftlicher
und politiſcher Hinſicht in ein Abhängigkeiteverhältniß zur
Militärverwaltung kämen. Kriegsminiſter Bronfart
v. Schellendorff erwidert, er wolle die politiſche oder
wirthſchaftliche Freiheit der Arbeiter nicht beſchränken, aber
es wäre pflichtvergeſſen, Arbeiter einzuſtellen die unter
Umſtäuden auf ein Geheiß von außen zu politiſchen Zwecken
die Arbeit niederlegen würden. Abg. Pachnicke (ſrſ.
Volkep) ſpricht ſich gegen den Standpunkt des Kriegs
miniſters aus. Abg. Singer (ſozd.) meint, wenn der
Kriegsminiſter gar keine ſozialdemokratiſchen Arbeiter ver
wenden wollte, dann müßten alle militäriſchen Werkſtätten
geſchloſſen werden.

Die Forderung von 400000 Mark für den Ban einer
Kaſerne und eines Oſſizierkaſinos in Straßburg wird auf
Antrag des Abg. Richter (feſ. Volksp.) an die Kommiſſion
zurückverwieſen ebenſo die von der Kommiſſion zur
Streichung vorgeſchlagenen Titel „Neubau einer Kaſerne
in Worms“ und „Vergrößerung des Feldartillerie-Schieß
platzes Lockſtedt zu einem Truppenübungsplatz“. Die
übrigen von der Kommiſſion beantragten Streichungen
werden ſämmtlich angenommen, darunter auch die Streichung
von 4 Millionen an den für Erwerbung eines Truppen
äübungsplatzes für das württembergiſche Armeekorps ge
orderten 9 Millionen Mark. Jm Ganzen ſind an den
Ausgaben für die Verwaltung des Reichsheeres nach den
Kommiſſionsanträgen etwas über 10 Millionen Mark ge
ſtrichen worden. Damit iſt der Militäretat bis auf die
an die Kommiſſion zurückverwieſenen Titel erledigt. Dieſe
kommen in der für Montag 1 Uhr anberaumten Sitzung
auf die Tagesordnung außerdem der Etat der Poſt und
Telegraphenverwaltung.

Das Abgeordnetenhaus führte am Sonnabend
die zweite Berathung des Etats der Bauverwaltun
zu Cnde. Miniſterialdirektor Schultz legt energiſch Vers
wahrung ein gegen die der Waſſerbauverwaltung gemachte
Vorwürfe. Abg. Rabe v. Pappenheim (konſ.) betonin
daß der Vorwurf der Schädigung der landwirthſchaftlichen
Jnutereſſen an den großen Schiffahrtſtraßen durch die Waſſer,
bauverwaltung die frühere Zeit betreffe. Abg. Frhr.
v. Huene (Ctr.) ſpricht als Mitglied des Waſſerausſchuſſes
ſich dahin aus, daß ein großer Theil der landwirthſchaft
lichen Klagen übertrieben ſei. Wo Klagen hervorträten,
bitte er dieſe an den Waſſerausſchuß zu richten. Abg.
Ring (konf.) bringt Beſchwerden von Anliegern des Spree
Oderkanals vor. Oberbaudirektor Wiehe befſtreitet, daß
die anzezogenen Erſcheinungen in urſächlichem Zuſammen
hang mit der Anlage des Kanals ſtänden. Abg. Gothein
(frſ. Ver.) tritt dafür ein, den Oder-Spreekanal
leiſtungsfähig zu erhalten und bittet, die erſte Rate zur
Verbreiterung dieſes Kanals im Betrage von 1 Million
Mark zu bewilligen. Abg. Graf v. Strachwitz (Ctr.)
weiſt die Ausſtellungen des Abg. Ring zurück. Nur eine
Verbeſſerung des Waſſerweges ermögliche der oberſchleſiſchen
Kohle eine Konkurrenz mit der engliſchen und böhmiſchen
auf dem Berliner Markt. Er bitte die Forderung zu ge
nehmigen. Dieſer Bitte ſchließt ſich der Miniſter der öffent
lichen Arbeiten Thiel en an. Seit Eröffnung des Kanals
ſei der Verkehr ſo erheblich geſtiegen, daß eine Verbreiterung
nothwendig geworden ſei. Der Kanal werfe in ſeiner
jetzigen Geſtalt ſchon im dritten Jahre ſeines Be
ſtehens eine Rente von rund 1 v. ab, das
ſei faſt ein Unikum. Werde der Kanal aber ausgebaut,
ſo ſei eine erhebliche Erhöhung der Rente zu erwarten
Abg. Reimnitz (natlib.) befürwortet die Annahme im
Jntereſſe des Verkehrs. Abg. v. Woyna ffreikonſ.):
Seine Partei werde geſchloſſen für die Forderung ein
treten. Abg. v. Buch (konſ): Die Rentabilität des
Kanals ſei nach den Erklärungen des Miniſters ſehr
gering. Er bitte im Namen der großen Mehrzahl der
konſervativen Partei, die Vorlage abzulehnen. Miniſter
Thielen erklärt die Vorlage für unbedingt nöthig. Eine
Erhöhung der Gebühren werde erwogen. Abg. Frhr.
v. Huene (Ctr.) wendet ſich gegen den Abg. v. Bnuch,
indem er darauf hinweiſt, daß die Nothwendigkeit des
Kanals von der Regierung überzeugend nachgewieſen ſei.
Abg. v. Buch (konſ.): Man müſſe in Waſſerfragen den
prinzipiellen Standpunkt wahren. Die Abſtimmung er

h A. n
Nachdruck verboten.)

Ningzauber.
Rovelle von Ludwig Ziemſſen.

(3. Fortſetzung.)

„So? Meinſt Du, mein unartiges Goldlind!
Jch aber ſage Dir, die Eigenthümerin wird
nicht kommen, denn ſie hat den Bann mit Ab-
ſicht von ſich gethan. Kommen aber wird ein
Anderer, den der Ring zieht. Hör' zu!

„Ein Ringlein gefunden,
Iſt heimlich gebunden
Bald tritt er herein,
Der heimlich ſ Dein!“

Jrmgard lachte hell auf dämpfte dann aber
ſogleich mit vorgehaltener Hand den Schall und

lachte nur noch über die hinweg mit den
wor Zergnü gen blitzenden Augen.

Die alte Sabine war heſtig erſchrocken. „Du
wirſt uns doch noch die Mutter aufwecken mit
Deinem thörichten Lachen“, ziſchelte ſie, „und es
iſt doch keine Zeit zu verlieren in dem, was ge
ſchehen muß

Jrmgard glitzerte noch immer mit ihren
lachenden Augen über die Hand hin aber um

der alten Abergläubiſchen zu

ückt:a nenn' ich doch noch etwas er

der heimlich ichen und nahm aus einer kleinen alterthümlichen
Jnſerate im Retrage 6is zu Il Mark Gitten wir hei Aufgabe ſogleich zu 6ezahlen,

ſchon mein Wundervoll Ich bin bereit, ihn
zu empfangen, er mag nur kommen! Und das
weitere findet fich dann ja wohl!“

„Spolte nicht, Mädchen!“ entgegnete die Alte
mit faſt feierlichem Ernſt. Meinſt Du, ich ſage
Dir, die ich an meiner Bruſt genährt habe und
wie mein eigenes Kind liebe die Unwahrheit
Von dem, was ich geſprochen, bin ich überzeugt,
wie von meinem Leben, und Du kannſt es auch
ſein! Nur thue, wie ich Dich heißen werde!
Willſt Du

Jrmgard's erregbares Temperament blieb
durch die feierliche Ueberzeugtheit ihrer alten
Amme nicht unbeeinflußt. Das myſtiſche Gebahren
derſelben, die geheimnißvolle Stille der Nacht,
die verſchwiegene Heimlichkeit ihres Thuns, enlich
der Gegenſtand ſelbſt und die dar n geknüpfte
Verheißung übten nach und nach auf das für
den Reiz des Aberglaubens innerlich ſehr
empfängliche Gemüth des Mädchens einen
wachſenden Eindruck aus und ſo antwortete ſie,
ernſthafter als bisher, in einem feſten Tone:

„Was ſoll ich thun Sprich
„Du haſt eine feine goldene Erbkeite, Kind

Deine Urgroßmutter hat ſie Dir einſt an
Deinem vſtag in die Wiege gelegt als
glücbringend! Gieb ſie her.“

IJrmgard erhob ſich glitt leiſe an ihr Schränk

Kaſette ein Maroguin-Etui, aus dieſem eine
feine, kunſtvoll gebildete Filigrankette und gab
ſie Sabinen hin. Dieſe öffgete mit einer ge
wiſſen Feierlichkeit das Schloß, nahm dann den
Ring, murmelte ein paar unverſtändliche Worte
darüber und zog ihn auf die Kette, die ſie, eben
falls unter feierlicher Handbewegung, wieder

loß.a jetzt ſtreif' Dir die Kette über den Kopf

und trage ſie ſo, daß der Ring auf Deinem
Herzen hängt; trage ihn dort ſieben mal ſieben
Tage und ſieben mal ſieben Nächte, ohne die
Kette jemals abzunehmen und Du wirſt ſehen,
daß ſich Alles erfüllt, was ich Dir geſagt.“

Wieder empfand Jrmgard einen leichten
Schauer abergläubiſcher Anwandelung, doch
widerſtrebte ſie nicht und ſtreifte die Kette über
ihren hübſchen Blondkopf; ein nervöſes Zucken
durchfuhr ihren jugendlichen Körper, als ſie den
Ring auf ihrem Herzen fühlte.

„Wie ſeltſam das Alles iſt,“ flüſterte ſie mit
blaſſem Geſicht der Alten zu, indem ſie zu
lächeln verſuchte; „wenn Moma drüben ahnte,
was Du hier mit ihrer Tochter machſt, ſie
würde böſe Träume haben.“

„Es iſt zu Deinem Glück,“ beſchied ſie die
Alte in ſtremgem Ton „auch darſſt Du weder
ihr, noch ſonſt Jemand etwas davon ſagen, bevor
die Zeit um iſt und Alles erfüllet!“

„Aber wenn ſich nun inzwiſchen die Eigen
thümerin des Ringes meldet, ſo muß ich ihr den
ſelben doch einhändigen

Sabine lächelte zuverſichtlich. „Wenn ſie ſich
meldet!“ Sie wird ſich nicht melden! Und
nun geh' zur Ruhe, Kind ſprich Dein Abend-
gebet und ſchlafe ſanft. Von heute ab beginnt
ein neuer Abſchnitt Deines jungen Lebens. Gute
Nacht

„Gute Nacht, Du alte liebe Böſe!“ flüſterte
das erregte Mädchen. „Es iſt ja Thorheit.
was ich treibe, aber ich muß thun, was Du
willſt. Du tyranniſirſt mich mit Deiner Liebe,
als wär' ich noch ein Kind von drei Jahren
So kann ich Dir Deinen Scherz nicht verderben!“

„Was Du „Scherz“ nennſt, wird bald genug
„Ernſt“ werden und dann ſollſt Du Deine alte
Sabine loben.“

Damit glitt ſie zur Thür hinaus.
Jrmgard blieb in ſeltſamer Stimmung zurück.

Mit dem Weggang der alten Vertrauten ſank
die durch deren Einfluß bewirkte Erregung ſo
fort um ein Namhaftes, und eine gewiſſe pein
liche Ernüchterung begarn ſie zu überſchleichen;
ja ſie ſchämte ſich des tollen Spiels, daß die
alte Abergläubiſche mit ihr vollführt, und ſchon
war ſie im Begriff, die Kette abzuſtreiſen und
den Ring mit derſelben in der Kaſſette zu ver
wahren, als die Scheu, der alten Getreuen eine
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Dieuſtag, den 12. März
giebt die Annahme mit großer Mehrheit gegen die
Stimmen der Konſervaliven.

Weiterhin wird vom Abg. Jürgenſen (natlib die
Erhaltung der Halligen zur Sprache gebracht. Miniſter
Thielen theilt den Wunſch des Vorredners, daß dieſe
Reſte eines einſt blühenden, jetzt vom Meere zerriſſenen
Landes erhalten würden zumal ſie für den Schutz des
Feſtlandes große Bedeutung hätten.

Es folgt die zweite Leſung des Rentmeiſtergeſetzes,
das unter Ablehnung einiger Anträge auf höhere Be
meſſung der Ruhegehälter für die überflüſſig werdenden
Beamten nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen genehmigt wird.

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr: Dritte Leſung des
Rentmeiſtergeſetzes, zweite Leſung des Etats der direkten
und indirekten Steuern.
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Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Unſer

Kaiſer iſt Freitag kurz vor Mitternacht von
ſeiner Nordſeereiſe wieder in Berlin eingetroffen.
Sonnabend Vormittag nach zehn Uhr begaben
ſich die kaiſerlichen Majeſtäten nach dem Mauſe-
leum in Charlottenburg, um daſelbſt anläßlich
des Sterbetages Kaiſer Wilhelm I. am Sarge
des verewigten Monarchen einen Kranz nieder
zulegen. Die Majeſtäten verweilten längere Zeit
in ſtiller Andacht in der Gruft und kehrten hier
auf nach dem Berliner Schloſſe zurück, wo der Koiſer

alsbald den Vortrag des Generals v. Hahnke und
eine Reihe militäriſcher Meldungen entgegennahm.
Am Nachmittage empfingen die Majeſtäten noch
verſchiedene Beſuche. Sonntag beſuchten der
Kaiſer und die Kaiſerin den Gottesdienſt und
gedachten am Abend einer Einladung des Prinzen
und der Prinzeſſin Aribert von Anhalt zur
Tafel zu entſprechen. An das Mahl wird ſich
eine muſikaliſche Abendunterhaltung anſchließen.

Mittags hatte der Kaiſer noch die Admirale
Knorr, Hollmann und Frhr. von SendenBibran
zum Vortrage empfangen.

Miniſter von Köller. Dem „Hannov.
Kurier“ wird aus Berlin gemeldet: Jm Zu
ſammenhange mit der Entlaſſungs des Grafen
Stolberg war auch die Stellung des Miniſters
des Jnnern, des Herrn von Köller ernſtlich er
ſchüttert. Die Entſcheidung iſt indeſſen bis
nach der Erledigung der Umſturzvorlage
im Reichstage hin usgeſchoben worden.
Wie der „Voſſ. Zig.“ mitgetheilt wird, habe der
Kaiſer aus den bisherigen Reden und Thaten
des Miniſters des Jnnern die Ueberzeugung ge
wonnen, daß Herr von Köller ſeinem Amte in
keiner Weiſe gewachſen ſei, und diejenigen Per-
ſonen das kaiſerliche Vertrauen getäuſcht haben,
die den reichsländiſchen Unterſtaatsſekretär als
den denkbar beſten Leiter der inneren Verwaltung
Preußens empfohlen haben.

Der wahre Grund der Amtsent-
laſſung des Oberpräſidenten Grafen
Stolberg-Wernigerode in Königsberg
liegt ſo klar zu Tage, daß man ſich wundern
wuß, wie er bisher überſehen werden konnte.
Graf Stolberg verſtieß in ſeinem Verhalten bei
der Reichstagswahl gegen die Vorſchriften der
Kabinetsordre vom 4 Januar 1882, die erſt
letzthin wieder eingeſchärſt worden ſind. Jn
dieſer Ordre heißt es: „Für diejenigen Beamten,
welche mit der Ausſührung meiner Regierungs
akte betraut ſind und deshalb ihres Dienſtes
nach dem Disziplinargeſetz enthoben werdenkönnen, erſtreckt i die durch den Dienſteid be

ſchworene Pflicht der Vertretung der Politik
meiner Regierung auch auf die Wahlen

Das preußiſche Staatsminiſterium
trat am Sonnabend unter Vorſitz des Fürſten
Hohenlohe im Reichstagsgebäude zu einer Sitzung
zuſammen.

Die Verhandlungen des preu-
ßiſchen Staatsrathes beginnen, wie be-

ſchwere Kränkung zuzufügen, ſie dieſem Entſchluſſe
wieder abwendig machte, Jhretwegen will
ich bis morgen die Kette tragen, beſchloß ſie
endlich, dann meldet ſich ja vöhnehin die Eigen-
thümerin und die Thorheit nimmt von ſelbſt ein
Ende. „Denn ſolch ein reizendes Kleinod,“
ſprach ſie halblaut vor ſich hin und drehte den
lchtſprühenden Ring im Schimmer der Lampe
in und her, „ſolch ein ſüßes Ringlein wirdn Mädchen, geſchweige denn eine Braut, auch

nur einen Tag entbehren mögen! Welch einen
betrübten Abend und welche kummervolle Nacht
die Eigenthümerin wohl durchleben mog!“

Jn Gedanken verloren entkleidete Jrmgard
ſich und lag daun, den Ring auf ihrem erregt
klopfenden Herzen, lange ſtill in ihre werßen
Decken gehüllt da. Sie hatte die Lampe gelöſcht
und der Mond warf einen zauberhaſten Glanz
über das ſchneeige Bett, über die ruhende
Mädchengeſtalt hin. Es war eine Stunde, wo
das Phantaſieleben ſeine farbeureichſten Blüthen
zu treiben pflegt, und auch Jrmgard unterlag
ſeinem geheimnißvollen Einfluſſe. Jhre Gedanken
ſchwärmten in buntem Wirdel durcheinander,
ihre Schläfen klopſten fieberhaft und der ſtarke
Schlag ihres jungen Herzens ſchien die auf ihm
ruhende leichte Laſt hinwegdrängen zu wollen.

„Thut er Dir weh flüſterte ſie halbträumend,
und legte matt die Linke auf das Herz. „Duld'
ihn immerhin nur eine kurze Weile bald

bald tritt er herein der heimlich ſchon
Dein

Und unter dieſen Flüſterworten ſchwand ihr
Sinnen und Sorgen in den holden tiefen
traumloſen Schlaf der Jugend hinüber.
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Am nächſten Morgen harrte die Räthin länger
als gewöhnlich ihrcs Töchterchens am Kaffee
tiſch. Sie waren es gewohnt, dieſe erſte

kannt, nunmehr. Die ov'fiziellen Berichte werden
im „Reichsanzeiger“ erſcheinen, und man wird
ja dann ſehen, ob die Mittheilungen, welche
bisher über Details verbeitet wurden, wirklich
zutreffend warcn.

Ein Geſetzentwurf betr. die Regelung
der Arbeits zeit im Bäckereigewerbe
wird, wie verlantct, dem Reichstag in der
laufenden Seſſion noch zugehen.

Die Börſenreformvorlage dürſte,
nachdem das preußiſche Staatsminiſterium über
die Vorlage Beſchluß gefaßt hat, dem Bundesrath
binnen Kurzem zugeben.

Der Entwurf eines Geſetzes betr. die Ab
änderung des Branntweinſteuerge-
ſetzes vom 24. Juni 1887 wird von einigen
Blättern veröffentlicht. Nach der „N. A. Z.“
ſteht die Reichsregierung dieſer Veröffentlichung
fern und hat Urſache, dieſelbe zu bedauern, da
noch gar nicht feſtſtehe, ob der Bundeerath, der
der Entwurf z. Z. vorliegt, nicht mehr oder
minder erhebliche Aenderungen an demſelben
vornehmen wird.

Die Vorlage betr. die Einführung
von Handwerkerkammern, zu der die
Vorarbeiten abgeſchloſſen ſind, ſoll, nach dem
„Hamb. Kur.“, dem Bundesrath und Reichstag
noch in der laufenden Seſſion zugehen. Wie es
heißt, wird eine Belaſtung der Handwerker durch
dieſe Einrichtung nicht herbeigeführt werden.

Zur Kanalfeier. Nach den bis jetzt
getroffenen Beſtimmungen für die Einweihung
und Eröffnung des Nordoſtſeekanals werden
von Schiffen unſer Reichsmarine den Kanal
paſſiren: Die Kaiſeryacht, „Hohenzollern“ auf
welcher der Kaiſer den Kanal durchährt, ferner
der „Kaiſeradler“ (die alte „Hohenzollern“),
auf welchem die fürſtlichen Gäſte ſich
befinden werden endlich das Panzerſchiff
„Wörth“ unter dem Kommando des Prinzen
Heinrich von Preußen. Die zur Eröffnung des
Kanals geladenen Perfönlichkeiten, die Zivil und
Militärbehörden, ſowie die ſonſtigen beſonders
geladenen Gäſte werden auf einigen von dem
Rorddeutſchen Lloyd zu dieſem Zweck geſtellten
Dampfern an der Kanalfahrt theilnehmen.
Privatdampfer unſerer größeren Rhedereien ſollen
ebenfalls zur Durchfahrung des Kanals am Er
öffnungstage zugelaſſen werden.

OeſterreichUngarn iſt im Prinzip be
reit, eine Einladung des deutſchen Reiches zu
einer neuen Münzkonferenz anzunehmen.
Frankreich will ſich mit den übrigen Staaten
des lateiniſchen Münzbundes betreſfe gemcin-
ſchaftlichen Vorgehens in Verbin?ung ſetzen, um
Deutſchland zu veranlaſſen, vorher diejenigen
Berathungsgegenſtände namhaft zu machen, wo
rüber ein Einvernehmen erzieli werden ſoll.

Frankreich. Noch niemals hat die franzö
ſiſche Deputiertenkammer mit ſolcher Genauig-
keit den Militäretat geprüſt und dabei den
Zuſtand der Armee erörtert, wies dies ſoeben
geſchehen iſt. Von einer theilweiſen Verweigerung
neuer Forderungen, wie ſie bei uns ganz und
gäbe iſt, iſt natürlich in Paris nie die Rede,
auch nicht von einer ſcharfen Kritik der Armee-
verhältniſſe, aber es iſt doch diesmal mit ſchonender
Hand Manches berührt, was dem Franzoſen
nicht eben angenehm zu hören iſt. Und es
hat auch mancher Punkt in der Armeeverwaltung
wirklich ganz und gar nicht geſtimmt.
Ueber die Expedition nach Madagaskar
wird mitgetheilt, daß die Truppenverſchiffungen
dorthin vortrefflich von Statten gehen und die
Koſten des Feldzuges wahrſcheinlich die be
willigten Beträge nicht überſteigen werden. Der

gemeinſame Frühſtücksſtunde mit Vorleſung
eines Auſſotzes aus dem Neuen Teſtament zu
begehen, und nun lag das Buch unbenutzt an
Jrmgard's Platz und ein Weingeiſtflämmchen

hielt den Frühtrunk in angemeſſener Temperatur.
Faſt wollte dies ungewöhnlich lange Ausbleiben
die Mutter beunruhigen da klang im Neben-
zimmer Jrmgard's leichter Schritt und im
nächſten Augenblick trat ſie ſelbſt herein, friſch
und blühend wie eine junge Roſe, ein
erquickender Anblick für das zärtliche Mutter
auge.

Noch unter der Thür rief ſie ihren „Guten
Morgen“ und ſetzte dann haſtig hinzu

„Jſt Jemand des Ringes wegen dageweſen
„Wollen wir damit unſeren Morgen beginnen

ſprach die Mutter mit ſanſtem Vorwurf, ihre
zierliche Handarbeit bei Seite legend.

„Verzeih', nein!“ erwiderte das Mädchen
erröthend, küßte die Mutter zärtlich zum Morgen-
gruß und nahm dann ſtill ihren Plotz ein, um
die Vorleſung eines der tiefſtanigen Abſchnitte
ous dem Evangelium des Lieblingsjüngers Chriſti
zu beginnen. Sie las mit ſchönem eldlem
Ausdruck, und der Mutter Auge ruhte im ſtillen
Zuhören voll liebender Empfindugg auf ihren
reinen mädchenhaften Zäügen. Dann, als
Jrmgard geendet, ſprach die Räthin aus dem
reichen Gedächtnißſchaz an gedankentieſen
Dichtungen, den ſie ſich ein langes frommes
Leben hindurch geſammelt hatte, ein ſchönes,
weihevolles Lied von Gerok, und damit hatte die
kleine gewohnte Morgenandacht ein Ende. Die
Intereſſen des Tages traten in ihr Recht.

(Fortſetzung folgt.)

Präſident Felix Faure wird ſich nach dem
Lager in Sathonchy bei Lyon begeben, um den
für die Expediſfion gebildeten Regimentern ihre
Fahnen aus zuhändigen Die Diffe-
renzen zwiſchen Frankreich und St. Do
mingo ſind auch kürzlich beigelegt,

Großbritannien Ein grotzer Streik
der Schuhmacher hat in London ſeinen
Anfang genommen. Man erwartet, daß die
ganze Londoner Schuhinduſtrie in's Stocken ge-
rathen wird,

Rußland. Durch Ukas des Czaren iſt Herr
Karl Siemees, Mitinhaber der weltbekannten
Firma Siemees und Halske, wegen ſeiner indu
ſtriellen Verdienſte in den erblichen ruſſi-
ſchen Adelſtand erhoben worden. Das
iſt eine außerordentlich ſeltene Auszeichnung in
Rußland. Der Präſident der franzöſiſchen
Republick hat dem Kaiſer Nikolaus ſeine Theil-
nahme am Ableben des Großfürſten Algis aus-
geſprochen.

Amerika. Der Präſident Erespo von
Venezucla hat den ſranzöſiſchen und
belgiſchen Vertreter ausgewieſen, weil
ſie ſich in einem diplomatiſchen Bericht wahr
und darum gerade nicht ſehr ſchmeichelhaſt über
die Verhältniſſe in Venezuela geäußert hatten.
Den ſpaniſchen und deutſchen Vertreter ſollte
aus gl ichem Grunde dasſelbe Schickſal treffen,
aber Beide waren ſchon vorher abgerciſt. Jn
Centralamerika gebe. der Bürgerkrig
ſeines Weges luſtig weiter.

Parlamentariſche Nachrichten.
Die Centrumspartei bereilet im preußiſchen Landtage

einen neuen Angriff gegendiekirchen politiſche
Geſetzgebung der ſiebziger Jahre vor. Sie
hat im Abgeordnetenhauſe einen Antrag auf Wiederher
ſtellung der Artikel 15, 16, 18 der preußiſchen Verfaſſung
als Geſetzentwurf eingebracht.

Vom Kolonial Etat.
Jn der Butgetkommiſſion des Reiche-

tags begann am 7. März die Berathung des
Kolonial- Etat s. Es wurde zunächſt eine
Generaldiskuſſion beſchloſſen, in welcher noch
einzelne gencrelle Fragen erledigt wurden.
Unter dieſen war von größerer Bedeutung die
Geſchäftsverbindung der Kolonial- Abtheilung mit
dem Ofſtzier-Verein. Nach den Ausführungen
des Abg. v. Podbielski (Eonſ.) und des
Direktors der Kolonial- Abtheilung im Auswär-
tigen Amt Dr. Kayſer ergab ſich, daß dieſer
Verein ſich große Verdienſte dadurch erworben
hat, daß er es nach Mühe und mit Koſten verſtanden
hat, Ausrüſtungsgegenſtände, die früher in Eng
land beſchafft werden mußten, in Deutſchland
herzuſtellen und dadurch der deutſchen Jnduſtrie
einen neuen Zweig des Ecrwerbes zu gewinnen.
Die Kolonial Abtheilung hat nur ſolche Gegen
ſtände bei dem Offizierverein gekauft, die ander
weit in der gegebenen Friſt und in der erforder
lichen Qualität nicht hergeſtellt werden konnten
im Uebrigen wird von ihr auf Grund der für
alle Reſſorts im Jahre 1892 ergangenen Ver
fügung verfahren und Gewerbetreibende aller
Art werden ohne Unterſchied theils nach Sub
miſſion theils ohne ſolche zugezogen. Die
Summen des Geſchäftsverkehrs waren durchaus
beſcheidev.

Am 8. März begann die Generaldebatte, in
welcher Abg. Prinz Arenberg (ECtr.) über den
Militariemus und Bureaukrotismus in den
Kolonien Beſchwerde ſührte, den vorjährigen An
regungen und den Beſchlüſſen des Kolonialraths
ſei keine Folge gegeben, und in Oſtafrila ſeien
drei Militärs an der Spitze. Der Militarismus
vertheuere die Verwaltung, führe preußiſche
Reglements in afrikaniſche Verhältniſſe ein und
rühre davon her, daß das Reichs Marine Amt
die Hommandobehörde der Schutztruppe ſei und
die Kolonial Abtheilung nur die Verwaltung
führe. Kein Civiliſt und ſei er noch ſo bewährter
Afrikaner, könne über ein kleines Detachement
der Truppe verfügen. Auch müſſe der Reichstag
verlangen, daß allein das Auswärtige Amt bezw.
die Konial Abtheilung die Verantwortung trage;
dafür müßten dieſer alle Reſſorts der Schutz
gebiete vom Gouverneur bis einſchließlich der
Schutztruppe unterſtellt werden. Direktor Dr.
Kayſer vertheidigte die Unterſtellung der Schutz
truppe unter das Reichs Marine Amt, indem
er hevorhob, daß ſich die Truppe bewährt habe,
und daß man deshalb an der beſtehenden Organi
ſation nicht rütteln ſolle. Sei dieſe auch nicht
vollkommen, ſo ſei es ſehr fraglich, ob cs möglich
ſei, an deren Stelle etwas Beſſ. res zu ſetzen.
Auch der Vorſtand der Militäriſchen Abtheilung
des ReichsMarine-Amtes Kapitän z. S. Graf
Baudiſſin ſührte aus, daß das ReichsMarine-
Amt nichts als die Kommandobehörde ſei, daß
die Verwendung der Truppe lediglich Sache der
Kolonialabtheilung und deren Organe ſei, und daß für
Etateüberſchreitungen niemals das ReicheMarine-
Amt verantwortlich ſei. Staaksminiſter Freiherr
von Marſchallbeſtätigtedies, indem er bemerkte,
daß die Etatsüberſchreitungen led'glich von dem
früheren Herrn Reichskanzler genehmigt ſeien.
Eine Anfrage des Abg. Grafen von Arnim
(Reichsp.) über die wirthſchaftliche Entwickelung
der oſtafrikaniſchen Kolonie in den letzten Jahren,
namentlich im Hinblick auf den Abgang des
Gouverneurs Freiherrn von Schele, und eine
Bemerkung des Abg. von Maſſow, die dieſen
Umſtand noch beſonders hervorhob, veranlaßte
den Direktor Dr. Kayſer zu einer längeren
gyriayrung, von der Folgendes wiedergegeben

et

Urſprünglich hat das Schwergewicht in der
lokalen Verwaltung gelegen, da die Jntereſſen
dort noch in ihren erſten Anfängen waren und
die Centralſtelle ſelbſt keine Jnformationen
haben konnte. Allmählich hat ſich das geändert;
die deutſchen Unternehmungen mit ihrem Schwer-
punkt in der Heimath ſind gewahſen, der
Kolonial- Abtheilung ſtehen für alle Gebiete
Sachverſtändige in reichſtem Maße zur Ver-
fügung. Selbſtverßändlich iſt es, daß die
Angelegenheiten der Schutzgebiete der Kolonial-
Abtheilung und dem Reichskanzler unterſtellt
ſind. Nur in Oſtafrika hat das Gouvernement
dies beſtritten und Freiherr von Schele
den Anſpruch erhoben, unmittelbar dem Reichs-
kanzler unterſtellt zu ſein. So hat er noch in
letzter Stunde gewünſcht, daß ihm ohne Kon-
trolle der Kolonial Abtheilung die freie Ver-
fügung über die Etatsmittel mit direkter Ar
weiſung an di Legationskaſſe gewährt werde
das ReichsSchatzamt hat dieſes Erſuchen ver
faſſungsmäßig, finanziell und wirthſchaftlich für
unmöglich erklärt. Die Allerhöchſte Ordre vom
12. Dezember 1894, welche die Unterſtellung
der Schutzgebiete unter die Kolonial Ab-theilung vfigt, iſt eigentlich ſelbſlverſtändlich

geweſen ſie hat aber Herrn v, Schcle eine goldene
Brücke bauen wollen, weil es keinem Menſchen
zur Ugehre gereicht, ſich einer Allerhöchſten Ordre
zu ſügen. Der bisherige Gouverneur hat
es aber abgelehnt, Weiſungen der Kolonial Ab-
theilung zu erhalten. Der Zuſtand iſt unhaltbar:
auf der einen Seite ein unabhängiger
Gouverneur, der lediglich nach ſeinem Ermeſſen
hondelt, auf der andern Seite die Kolonial A
theilung, welche alljährlich von dem Bundesrath und
Reichstag die erforderlichen Mittel erbitten muß,
der öffentlichen Meinung, den Intereſſenten
und dem Reichstag gegenüber die Verantwortung
tragen, auf die oſtafrikaniſchen Verhältniſſe aber
ohne Einfluß ſein ſoll. Ungeachtet der großen
militäriſchen Verdienſte des Freiherrn v. Schele,
der bei Beginn ſeines Amtes die Zuſtände wenig
tröſtlich vorgefunden und bei ſeinem Weggang
Dank ſeiner mühevollen und glücklichen Ex-
peditionen das deutſche Anſehen überall wieder
hergeſtellt hat, hat der eg Reichskanzler das Ab
ſchiedsgeſuch des Oberſten von Schele nur beſür-
worten können. Ueber die wirthſchaftliche Ent
wicklung iſt die Auffaſſung zwiſchen dieſem und
der Kolonial Abtheilung ebenfalls entſchieden g
weſen das wirthſchaftliche Programm ſür den
Gouverneur von Oſtafrika iſt in wenige Worte
zuſammengefaßt. Da nicht das Reich, ſondern
das heimiſche Kapital große Unternehmungen in
Oſtafrika betreibt, ſo beſteht das ganze Pro
gramm darin, dieſe Unternehmungen nach
allen Kräften und mit allen Mitteln zu
fördern. Für das kleine Kapital iſt noch nicht
die Zeit gekommen Plantagen können mit
kleinen Mitteln nicht b. trieben werden wo
aber Land vorhanden iſt zur Beſiedelung mit
Bauern, bedarf es noch ſhr eingehender Vor
ſtudien über die imneteorologiſchen, klimatiſchen und
Bodenverhältniſſe und der Herſtellung beſſerer
Verkehrsverbindung. Vorläufig muß das Groß
kapital die Wege ebnen. Uebrigens iſt die
Deutſch Oſtafrikaniſche Geſellſchaft verpflichtet,
Land gegen mäßige Bedingungen jedermann zu
verkaufen, und im Streitfall entſcheidet der
Kaiſerliche Oberrichter über den Preis ſo daß
von einer Monopoliſirung des Großkapitals,
zu der ſich keine deutſche Regierung hergeben
würde keine Rede iſt.

Zum Schluß gab der Redner noch Mit-
theilungen über die Eatwickelung des Plantager
weſens.

Eine längere Debatte verurſachte die Frage,
wem die Schutztruppe zu unterſtellen ſei. Abg.
Prinz Arenberg (Ctr.) hatte eine Reſolution
eingebracht, wonach ſie ſämmtlich dem Aus-
wärtigen Amt unterſtellt werden ſollen. Für
dieſe Reſolution ſprachen ſich die Abg. von Pod-
bielski (konſ.), von Kardorff (Reichsp.),
von Hammacher (natlib.) aus auch Abg.
Richter (frſ. Volksp.) wird ihr zuſtimmen.

Vom chineſiſchjapaniſchen Kriegs
ſchauplatz.

Jn der chineſiſchen Mandſchurei iſt der
Krieg mit Eintritt der beſſeren Witterung nun
wieder in vollem Gange, wenn auch von einem
nennenswerthen Widerſtande der Chineſen n'cht
das Mindeſte zu merken iſt. Die Japaner haben
jetzt Yingkow, die Hafenſtadt von Niutſchwang,
beſetzt. Die bieher in der Mandſchurei
zerſtreuten japaniſchen Truppen ſind nun faſt

e rn um mit erneuterraft den Hauptſchlag gegen das wichtigeMukden zu rin b ges tig

Provinz und Umgegend.
f. Querfurt. Jn der Nacht zu Sonnabend

beendete die Zuckerfabrik Alt- Querfurt
ihre diesjährige Campagne. Es wurden 730 800
Ctr. Rüben verarbeitet.

t Freyburg, 8. März. Der heutige
Reminiscere- Markt war zwar gut beſacht,
doch blieb wohl der ſtrengen Kälte wegen
S 120) der Auftrieb von Vieh hinter dem der
Vorjahre zurück. Zum Verkauf angeboten
wurden ca. 120 Stück Pferde meiſt ſchweren
Schlags, die lebhaft gehandelt wurden 140Läufer und 180 u Letztere waren
bald vergriffen und koſteten pro Paar 25—34
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Kutniner 60. 1885:

Läufer wurden zu 40 60 Mark angeboten.,
Die wenigen Jahrmarktsbuden hatten ſi h eines
regen Umſatzes zu erfreuen

Zeitz, 9. März. Der Münchener Schnell
zug, welcher Abends gegen 7 Uhr hier eintrifft,
halte geſtern eine Verſpätung von ſaſt zwei
Stunden, da bei Saalfeld wegen Entgleiſung
eines Güterzu ges die Geleiſe geſperrt waren.

Gräfenhainichen, 7. März. Vorgeſtern
Abend wurde der 19jährige Schriftſetzer L. von
hier verhaftet und in's hieſige Gerichtsgefängniß
abgeſührt. Derſelbe wird beſchuldigt, in ver-
gangener Woche ſchäd liche Subſtanzen in
den zur Nahrung ſeines unehelichen Kindes be-
ſtimmten Zucker gemiſcht zu haben, ſodaß das
Leben des Kindes gefährdet war.

Altenburg, 9. März. Je ärmer unſere
Forſten an Wild werden, deſto mehr muß man
darauf bedacht ſein, ſie durch Einbürgerung
fremden Wildes neu zu beleben. So führt man
jetzt den amerikaniſchen Wapitihirſch ein, um
mit ihm unſer Rothwild zu kreuzen, ſetzt böh
miſche Faſanen aus und ſucht den nordamcri-
kaniſchen und auch den mexikaniſchen Wild
puter zu gcclimatiſiren. Mit dem mexikaniſchen
Trutwild, dem ſogenannten Bronceputer, ſind
die Verſuche nicht ſo gut gelungen das nord
amerikaniſche Trutwild aber iſt überall do, wo
man es ausgeſetzt und rationell gepflegt hat,
gut forigekommen. Der nordamerikaniſche Wild
puter iſt in den im Herzogthum Altenburg ge
iegenen Leinawaldungen ſchon vollkommen ein
gebürgert.

f Döbeln, 9. März. Hier hat ſich an den
DonnerstagsMarkttagen eine förwliche Spiel
manie unter einer Anzahl Perſonen davon
mehrere regelmäßig von auswärts kommend, ver
breitet, und ſchon mehrmals ſind Geſellſchaften
bei verbotenem Spiel ertappt worden. Geſtern
früh 5 Uhr gelang es der Schutzmannſchaft
wieder ein ſolches Spielneſt im Separatzimmer
eines Reſtaurants auszunehmen. Drei Perſonen
aus Leipzig und Chemnitz wurden in Haft ge
nommen während die Namen der Uebrigen in
Döbeln, Roßwein und Umgebung wohnhaft, notirt
wurden. Ein Theil des noch vorgefundenen
Geldes wurde beſchlagnahmt.

t Annäaberg, 8. März. Jn den Grenz-
waldungen ron Weiſpert bei Annaberg ſind in
vergangener Woche von den Forſtbeamten 11
Stück Reheverhungert aufgefunden worden,
außer dem ſonſt noch verendeten Wilde, welches
unter dem Schnee begraben liegt. Ebenſo ſteht
es in den Wäldern der Umgegend. Die Rebhühner
kommen in großen Ketten bis in die Stadt, und
in Geyrrsdorf, wo die Rebhühner auf Veran
laſſung des Rieſenburgßheſitzers täglich gefüttert
werden, in Schaaren von 80 100 Stück zu den
Futterplätzen.

Auerbach, 8. März. Das Sekten
weſen beſitzt im Vogtlande erhebliche Aus
breitung, und die Sektirer machen, wie auch die

Mittheilungen aus der Ephorie O.lsnitz“ für
le Jahre 1891 /93 beſtätigten, in dem nördlichen

Theile der Ephorie oft gerade ernſt gerichtete
Gemeindeglieder von der evangeliſchlutheriſchen
Kirche abwendig. So fanden im verfloſſenen
Jahre (1894) auch in der Parochie Mylau
wieder 36 Austritte ous der Landeskirche zu der
in Greiz beſtehenden Sekte der „Geyeraner“ bez.
zu der, Apoſtoliſchen Gemeinde neuerOrdnung“ ſtatt.

Jn den Jahren 1891 und 1892 traten 46
Perſonen aus den Parochien Rodewiſch und
Auerbach über zu den „Brüdern und Schweſtern
in Chriſto“, 5 zu den ſeparirten Lutheranen,
aus der Parochie Uuterwürſchnitz, 2 zu den
religionsloſen Diſſidenten: außerdem erhielten
in Auerbach und Treuen 29 Perſonen den Ent-
laßſchein und 6 hatten ihren Austritt aus der
evangeliſchlutheriſchen Kirche angemeldet, ohne
zu bemerken, welcher Glaubensgenoſſenſchaft ſie
fürder angehören wollen. Die „Brüder und
Schweſtern in Chriſto“, eine im Jahre 1840
von einem gewiſſen Darby (daher der Name
„Darbyſten“) in der Schweiz gegründete Secte
haben im nordöſtlichen Vogtlande mit ihrer
Propaganda bemerkenswerthe Erfolge erzielt der
Spiritismus, der dort Ende der eochtziger Jahre
ebenfalls viel Boden gewann, hat inzwiſchen
völlig abgewirthſchaftet.

f Dresden, 9. März. Heute Nachmittag
ſtarb Oberbürgermeiſter Dr Stuebel.

Die Enthauptung des Mörders
Wegtzeſtein.

Der Frauenmörder Herw, Wilh. Wetzeſtein,
welcher laut Urtheils des Schwurgerichts zu
Halle a. S. vom 15. Oktober vorigen Jahres
wegen zweier Mordthaten zweimal zum Tode
und wegen Mordverſuchs in zwei Fällen zu
15 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden war,
iſt heute, Montag, früh auf dem Hofe des
Halleſchen Landgerichts durch den Scharfrichter
Reindel aus Magdeburg hingerichtet worden.

Auf dem Hoſe war auf der einen Seite der
Hausthür ein ſchwarzverhängter Tiſch aufgeſtellt,
um welchen ſich die Beamten der Staatsanwalt-
ſchaft und des Gerichts ſowie eine Anzahl von
Notabeln aus der Stadt poſtirt hatten. Außer-
dem war ein Militärkommado zur Stelle. Auf
der anderen Seite ſtand cine zunächſt ſchwarz
verhüllte Bank mit dem Block und lag, ebenfalls
zunächſt mit einem Tuche verhüllt, das Richt
deil. der geſtern nach Verkündi
ung des Urtheils um 11 Uhr Vormittags
ch wie bisher roh und gefühllos benommen

und den Beſuch ven Verwandten ſowie

auch den Zuſpruch des Geiſtlichen mit
frechen Bemerkungen abgewieſen hatte, wurde
durch zwei Gefangenwärter Punkt 71 Uhr
vor cführt. Der erſte Staatsanwalt Goetze
verlas das Urtheil und die Kgl. Kabinetsordre,
nach welcher der Gerechtigkeit freier Lauf gelaſſen
wird. Er fragte Wetzeſtein, ob er noch
etwas anzuführen habe dieſer, der gelbblaß
ausſah, murmelte, er habe immer etwas an
geführt, darauf achte man aber nicht. Darauf
ſprach der Erſte Staatsanwalt: „Scharfrichter
Reindel, ich übergebe Jhnen den Körper des
Gerichteten zur Vollſtreckung des Urtheile.“ Jn
einem Augenblick war Wetzeſtein durch die Ge
hilfen des Reindel an die Bank geführt, auf
dieſelbe niedergelegt und der Kopf auf den
Block gedrückt. Das ſcharſe Beil ſauſte her-
nieder bis tief in den Block hinein, der Kopf
Wetzeſteins fiel in den Sand, und der Gerech-
tigkeit war Genüge geleiſtet. Der ganze Vor
gang von der Herbeiführung Wetzeſteins bis
zum Ende deſſelben dauerte etwa 13 Minute.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen und zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoßen werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 11. März 1895.
All Deutſchland rüſtet ſich, den 80.

Geburtstag des Mannes zu feiern, dem wir den
Geburtstag unſeres Vaterlandes verdanken.
Allerlei Ehrungen werden vorbereitet. Da iſt
es den kleinen ländlichen Gemeinſchaſten, den
Dörfern und allein liegenden Gutsbezirken nicht
möglich, daß jedes für ſich eine Bismarckfeier
veranſtalte, aber eine Art der Feier können ſich
alle bereiten, die noch dazu echt deutſch und
gut thüringiſch iſt: Laßt am Abend des
1. April Freudenfeuer leuchten auf
Euren Bergen und Höhen! Jugend!
Schulknaben! ſammelt Jhr dazn an dem Tage
das Holz, ſchafft es hinaus auf die Höhen, und
dann am Abend alles hinaus und laßt cs
leuchten weit ins Land, das Feuer der Be
geiſterung für unſeren Bismarck! Keine
Gemeinde fehle, auf daß es eine Kette ſei über
unſere ganze Gegend hin, zum Zeichen Wir
gehören, wir feiern zuſammen!

Theater. Wie uns aus zuverläſſiger
Quelle mitgetheilt wird, hat Herr Lange, Be
ſitzer des „Tivolitheaters“, für 16. und 17.
April ein zweimaliges Gaſtſpiel mit dem
„Erſten deutſchen Hoftheater-En-
ſem ble,“ beſtehend ous den erſten Kräften des
Meininger Hoftheaters vereinbart und ſehen wir
zwei genußreichen Abenden entgegen. Ueber die
Vorzäüglichkeit der Darſteller, ſowie die Wahl der
aufzuführenden Stücke werden wir noch berichten.

--0 Auf der Halleſchen Straße ſpielte ſich am
Sonnabend Abend zwiſchen Fabrikarbeitern eine
Schlägerei ab, bei welcher es mehrfach blutige
Köpfe gab.

Lützen, 9, März. Geſtern Abend wurden
5 Wilddiebe, es ſind dies der Müller
Winkler aus Großgörſchen und 4 ſeiner Ver
wandten in das hieſige Gerichtsgefängniß einge-
liefert, weil ſie in der Großgörſchener Flur, trotz
der Schonzeit, in den letzten mondſcheinhellen
Nächten Haſen erlegt hatten,

Geflügel-Ausſtellung.
n. Am vergangenen Sonnabend, Vormittags 10 Uhr,

fand in den Räumen der „Kaiſer Wilhelms Halle“ die
Eröffnung der IV. allgemeinen großen Ge
flügel- Ausſtellung des hieſigen Geflügel-
züchter- Vereins ſtatt. Es erfolgte dieſelbe an Stelle
des an der Theilnahme verhinderten Protektors der Aus
ſtellung, Herrn Regierunge- Präſident a. D. von Dieſt,
durch Herrn Landrath Weid lich. Jn ſeiner eröffnenden
Anſprache wies derſelbe arf die hohe Bedeutung der Ge
flägelzucht für den Nationalwohlſtand hin und bemerkte
u. A., daß uach Angabe der Fachzeitungen im Jahre 1894
796 000 Doppelcentner Eier und 234000 Doppelcentner
Geflügel im Geſammtwerthe von 85 Millionen Mark aus
dem Auslande nach Deutſchland eingeführt worden ſeien,
während die Ausfuhr an Eiern und Geflügel aus Deutſch
land eine ganz geringe war. Redner gedachte dann im
Weiteren dankend der Beſtrebungen der Geflügelzüchter
Vereine, ſpeziell des hieſigen Vereins welche darauf ge
richtet ſeien Anregung zur rationellen Geflügelzucht
zu geben, Leider finde dieſelbe bei einem großen
Theile der Landwirthe, die doch in erſter Linie
Intereſſe an derſelben haben ſollten, nicht die gebührende
Beachtung, obwohl eine Hebung ihrer Geflügelzucht mit
dazu beitragen könne, eine Beſſerung in der Kriſis der
Landwirthſchaft herbeizuführen. Mit einem von der Ver
ſammlung freudig zugeſtimmten Hoch auf unſern Kaiſer
ſchloß der Herr Redner ſeine Anſprache, worauf die Auk
ſtellung für eröffnet erklärt wurde.

Hierauf nahm noch der Bereinsvorſitzende, Herr Lehrer
Gelbert, das Wort, gedachte der nicht nur quantitauiv,
ſondern nach dem Urtheile der Preisrichter auch gualitativ
ſo gut beſchickten Ausſtellung, ſkizzirte kurz die Aufgaben
einer Geflügelausſtellung und ſprach den Behörden und
land wirtſchaftlichen Vereinen für Verleihung von Medaillen
und Stiftung von Ehrenpreiſen, allen Mitgliedern für ihre
opferfreudigen Bemühungen und dem Herrn Landrath
Weidlich für ſeine Eröffnung den wärmſten Dank aus.

Hieran ſchloß ſich ein Rundgang der Verſammlung durch
die Ausſcellung. Dieſelbe weiſt 629 Ausſtellungenummern
nach, davon kommen 242 auf Großgeflü el, 287 auf Tauben,
73 auf Canarien, Exoten zc., 8 auf Gerätſchaften, 11 auf
Futter Artikel und 8 auf Verſchiedenes. Die Zahl der
Ausſteller beträgt 175.

Als Preisrichier fungirten für Großg flägel die Herren
Kramer Dresden und M. Scheithauer-Gaumeritz
bei Luckenau, für Tauben Herr A. Schader Naum
burg a/S., für alles Uebrige das geſammte Preisrichter
Kollegium.

Es wurden prämiirt; 1. Für Großgeflügel:
Uhlig Merſeburg (ſilberne Staatsmedaille), Hoffmann
Burgſtädt (broncere Staatsmedaille), Giebler Raumburg
a/S. (ſilberne Berbandsmedaille), Uhlig Merſeburg (Stadt

hrenpreis), MäderNiedergräfenhain (Bereinkpreis), Lorenz

Raßnitz (BVereinspreis), Gelbert- Merſeburg (Ehrenpr. d.
landw. eisv.), Feldmann Ammendorf (Ehr dlandw. Kreisv.), Radoiph Halle g/S. (Threnpt. d. landw.

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung.
Kreisv.), Findeiſen-Lindenaundorf (Ehrenpr. d. Bauern
Vereins Merſeburg), Uhlig- Merſeburg (Ehrenpr. d. Bauern
Vereins Merſeburg), Ockler Goslar (Privat-Ehrenpreis),
Volke Lauſigk (Privat Ehrenpr.), Hoffmann Burgſtädt
(Privat Ehrenpr.), Barth Neukirchen Privat Ehrenpr.),
Hille-- Colditz (Privat-Ehrenpr Böttcher Colditz Privat
Ehrenpr Erſte Preiſe, à 10 Mk. erhielten Müller
Schkeuditz, Berndt--Niederoderwitz, Malhs Meerane,
Hoffman Burgſtädt, Thalmann--Wiederau, Rödiger--
Leipzig, Feldmann Ammendorf, Uhlig--Wierſeburg (2 mal).
Zweite Preiſe, à 6 Mk. erhielten Gläſer Apolde, Frau
Wagner--Thalheim Rieſe- Bergſulza Volke--Lauſizk,
Hoffman-- Burgſtädt, Richter--Grimma, Böttcher Colditz,
Rother--Thalheim, Schmidt Markranſtädt, Uhlig Merſe
burg Meißner Weißenfels Wauer--Döbeln Blanke--
Neuſtadt a/O Eichhorn Weyda, Kirſten Rochlitz, Böhſe-—
Zeitz Stollberg- Leinag bei Walther hauſen Richter
Seelingeſtädt, Grundmann-- Gersdorf Ockler--Goslar,
Kirmße-- Gaernitz Schlegel Gellenau, Bräutigam
Blankenhain, Schöne--Lichtenberg, Hanſen--Winſen a. Luhe,
Teichmann Merſeburg, (2 mal) Winter Qneſitz, Feld
mann --Ammendorf, (2 mal), Gellert--Jmnitz, Benemann
WMerſeburg, Naumann Markkleberg, Gutzſchhahn Groitzſch,
Kleinicke Weißenfels, Wege Weißenfels. Ehrende
Anerkennug wurde 60 Ausſtellern zuerkannt, darunter
Elbe- Merſeburg, e (2 mal), Pfeil--
Merſeburg, Herrfurth Merſeburg, Teichmann-- Merſeburg
3 mal), Benemann Merſeburg (2 mal), Klauß Merſe
urg.
2 Für Tauben: Kirſten-Rochlitz (broncene Staats

medaille), Teuſcher- Weißenfels (broncene Verbandsmedaille),
Feldmann Ammendorf (StadtEhrenpreis), VogelerMinden
(Vereins-Ehrenpreis), Rudolph Halle a/S. (VereinsEhren
preis), John-Schönau bei Chemnitz (PrivatEhrenpreis),
Kuhn Weimar (Privat-Ehrenpreis), Feldmann- Ammendorf
(PrivatEhrenpreis), Teuſcher Weißenfels (PrivatEhren
preie), Rudolph Halle a/S. (Privat Ehrenpreis). Den
erſten Preis (6 Mark) erhielt Baumann-Bruckdorf.
Zweite Preiſe, à 4 Mark, erhielten Köhler-Eilen
burg, Feldmann Ammendorf BrauerMarkranſtädt, Teuſcher
Weißzenfels (3 Mal). Schmidt-Markranfſtädt, ZunderLeipzig,
Enke- Weißenfels (2 Mal), Kuhn- Weimar (2 Mal), Nohle
Merſeburg (3 Mal), Röthing-Sittel, GartenGera, Mar
ſchall-Holleben, Meißner- Weißenfels. Ehrende An
erkennung wurde 48 Ausſtellern zuerkannt, darunter
Herrfurt- Merſeburg 3 Mal), Fuhrmann- Merſeburg.

Außerdem erhielten erſte Preiſe: Geupel-Leipzig-
Connewitz ſür Ziervögel, Oeſtreicher Dresden für optiſche
Jnſtrumente und dergl., SprattsPalent-Rummelsburg ſür
Futterartikel Vertreter Carl Eckardt-Merſeburg), Beer
Merſeburg für ausgeſtopfte Vögel, Reichenbach- Merſeburg
für ausgeſtopfte Vögel, Weüller Leipzig für Käfige, Gelbert-
Merſeburg für Bruteier.

Vermiſchte Nachrichten.
(Von dem verſtorbenen Großfürſten Aleris

Michailowitſch,) der bekanntlich ein eifciger Brief
markenſammler war, wird aus Homburg v. H., wo der
Entſchlafene alljährlich mit ſeiner Schweſter der Groß
herzogin von Mecklenburg zur Kur weilte, folgender
charakteriſtiſche Zug aus ſeinem Leben mitgetheilt.

Als der fiürſtliche Markenſammler einſt von einem
dortigen Philateliſten auf die Sammlung eines Frankfurter
Herrn aufmerkſam gemacht wurde, reiſte er kurz entſchloſſen
dorthin und ſtattete einen Beſuch ab. Der Frankfurter,
Sproſſe einer bekannten Künſtlerfamilie, welcher in Belgien
geboren iſt, und dem die franzöſiſche Sprache daher ebenſo
geläufig iſt wie das Deutſche, glaubte dem ruſſiſchen Groß
fürſten angenehmer zu ſein, wenn er die Conſervation in
franzöſiſcher Sprache fortſetze. Doch kaum war auf die
deutſche Frage des Großſürſten franzöſiſche Antwort erfolgt,
als dieſer das Geſpräch ganz kurz abbrach und ſich ſehr
kühl entfernte. Der Frankfurter Sammler konnte ſich
den Grund nicht recht erklären und weudete ſich ſofort
ſchriftlich an ſeinen philetaliſtiſchen Freund in Hombur
mit der Bitte, ihm eventuell Aufklärung über das kühle
Benehmen des fürſtlichen Sammlers zu verſchaffen. Bei
paſſender Gelegenheit that dies auch mein Homburger
Gewähremann und erhielt vom Großfürſten die Antwort
„Es hat mich empört, in Deutſchland von
einem Deutſchen nicht in ſeiner und meiner
Mutterſprache angeredet zu werden. Meine
Mutter iſt eine deutſche Prinzeſſin, und ich ſelbſt bin ſtolz
darauf, von deutſcher Abſtammung zu ſein.“

(Ohne Waſſer auf See.) Aus Plymouth,
7. März, wird geſchrieben: Geſtern langte hier das
Segelſchiff „Lord Wolfeley“ an, das mit einer Ladung
Soda, die es in Caleta Buena eingenommen hatte, in
Folge ungünſtigen Wetters eine derartig verlängerte Reiſe
machte, daß ihm der Proviant und das Trinkwaſſer aus
gingen. Während der letzten acht Tage lebte die Mann
ſchaft aueſchließlich von Mehl, von dem jeder Pfund
pro Tag erhielt. Dieſes kochten ſich die Unglücklichen in
dem Schnee, den ſie von dem Verdeck und der Takelage
zuſammenkratzten. Als ſie kürzlich ein Dampſfſſchiff in
größerer Entfernung auftauchen ſahen, entſchloſſen ſie ſich,
in ihrem Boote nach demſelben zu rudern, doch kenterte
das Fahrzeug in Folge des hohen Seeganges, als es das
Waſſer berührte und ging verloren. Darauf mußten ſich
die Unglücklichen in ihr Geſchick ergeben und langten
ſchließlich hier in einem erbarmungswürdigen Zuſtande an.
Die Leute liegen nun ſämmtlich im Krankenhauſe.

(Und das Unglück ſchreitet ſchnell“) heißt
es in Schillers Glocke und das Leben bewahrheitet dieſen
Satz leider nur zu oft. Jn München verheirathete ſich
ein Beamter mit der reichen Tochter eines ungariſchen
Grundbeſitzers. Am Morgen nach der Hochzeit begab ſich
der Beamte wie gewöhulich in das Büreau, da er aus
dienſtlichen Gründen einen Urlaub nicht erhalten hatte.
Aber ſchon im Verlauf des Vormittags wurde er heim
geholt, weil ſeine Frau ſchwer erkrankt ſei. Als er nach
Hauſe kam, fand er ſeine Frau in einem furchtbaren Zu
ſtande dieſelbe war nämlich, als ſie ausging um ihre
Einkäufe für das WMittagsmahl zu beſorgen, die Stiege
hinunter gefallen und hatte ſich eine ſo ſchwere Gehirn
erſchütterung zugezogen, daß die Frau ſofort in eine Heil-
anſtalt verbracht werden mußte. Dort ſchien ſich ihr
Zuſtand zu beſſern, bis plötzlich der Wahnſinn vollſtändig
ausbrach und die Unglückliche ſich nunmehr in der Kreis
irrenanſtalt befindet, wo ſie ihrem Ende entgegenſieht,
denn eine Heilung iſt nach Ausſage der Aerzte nicht zu
erwarten.

(Von der Riviera) Aus Nerdi wird der „N.
Fr. Pr.“ geſchriſb.n: Das vielgerühmte, oder richtiger
gefagt, zu viel gerühmte milde Klima der Riviera und deren
ewig blauer Himwel haben uns dieſes Jahr auch hier arg
im Stich gelaſſen. Seit zwei Monaten verzeichnen wir un
ausgeſetzt rauhes, ſchlechtes Wetter; nur an wenigen Tagen
leuchten uns wärmende Sonnenſtrahlen vom azurnuen
Himmel. Allerdings wird man milder und verſöhnlicher
geſtimmt, wenn man die Witterungs verhältniſſe aus anderen
Theilen der Riviera und ſelbſt aus weit ſüdlicher gelegenen
klimatiſchen Winterkurorten lieſt. Während ſogar in Neapel
das 100 theilige Termometer bis auf 5 Grad ſank und
auf Corſica die Eiſenbahnvertindung zwiſchen Baſtig und
Ajaccio in Folge von Schneefall und Schneeverwehungen
tagelang unterbrochen hlieb, fiel das Thermometer in Nervi
des Morgens um 7 Uhr niemals unter 15 Grad
Celſius und ſtieg regelmäßig bis auf 8 und 11 Grad
Celſius. Narx an einem einzigen Tage ſchneite es, aber der
Schnee blieb nicht, wie in Genua, liegen, ſondern begann
ſchon in den nächſten Stunden wieder zu ſchmelzen. Manche
Kurgäſte, welche an der Riviera di Ponente günſtigere
Witlerungsverhältriſſe zu finden hofften, ſind wieder hier

Dienſtag, den 12. März
ber zurückgekehrt, und dies war ſogar bei Familien der

Fall, welche Kälte und ungeſchützte Wohnräume aus Kairo
vertrieben!

(Aus dem ruſſiſchen Geſellſchaftsleben)
erzählt der Petersburger Mitarbeiter der „Kreuzztg.“
folgende bezeichnende Geſchichte, die er ſelbſt erlebt hat.
Jn einer Privatgeſellſchaft, an welcher Kernruſſen nicht
theilnahmen, wurde getanzt und über das Verſchiedenſte
geplaudert, ohne daß jedoch irgend ein Gegenſtand von
den Anweſenden berührt oder beſprochen worden wäre, der
Anlaß „auch nur zu der geringſten Verdächtigung hätte
geben können. Jn der Pauſe während der geſpeiſt werden
ſollte, erhebt ſich der Pianiſt. Jm gleichen Augenblick ſehe
ich einen Herrn der Geſellſchaft ihn fixiren, auf ihn zu
gehen und ſich eingehend mit ihm unterhalten. Nach
einigen Augenblicken kehrt er zurück und ſagt: „Was haltenSie davon, meine Herren, ich hatte einen kerice

geſucht, der zum Tanze aufſpielen ſollte. Es meldete fich
ein Herr, mit dem ich abſchließe am Abende theilt meine
Frau mir mit, der Betreffende ſei unwohl geworden und
habe einen Erſatzmann geſtellt. Jch habe mich um dieſen
nicht weiter geklmmert und nun er aufſſteht, erkenne ich
einen unſerer bekannteſten Geheimpoliziſten. Der
Mann giebt zu, im Auftrage hier erſchienen zu ſein.“
Natürlich wurde das Tanzen ſofort eingeſtellt, der Spieler
abgelohnt und mit beſtem Dank entlaſſen.

(Jnfluenza) Die Militär Akademie in
Woolwich wurde wegen Jnyfluenza geſchloſſen.

n n und u Penſeunn e Jellec fueß ein
ngirzug und ein Perſonenzug zuſammen. 12in ehe zug z 2 Perſonen

otal niedergebrannt) iſt in Roſtow dibedeutende Baumwollenſpinnerei von Kekin. t die

(Wieder die Trunkſucht.) Jn Norwegen
macht ſich nach dem neuen Branniweingeſetz Derjenige
ſtrafbar, wel Her im berauſchten Zuſtande auf einer Eiſen
bahn, auf einem Dampfer oder einem anderen Beförderungs
mittel, auf Auktionen, im Gerichtéſgal, in der Kirche oder
öffentlichen Verſammlungen angetroffen wird. Die Geld
ſtrafen können im Wiederholungsſalle bis zu 800 Kr. ge
ſteigert werden.

(Die durch Eis geſperrt geweſene
Dam pferverbindung) zwiſchen Warnemünde und
Ejedſer iſt in beſchränktem Umfange wieder aufgenommen.
Die vorläufig eingeſtellten Schräubendampfer befördern
außer der Poſt auch Perſonen und Güter. Da wegen der
veränderlichen Eisverhältniſſe eine Jnnehaltung der Fahrten

r nge e S ſo werden über einen
Ausfall der Fahrten auf Anfragen ſofort etwa gewAuskünfte ertheilt werden. gan (olort eiwg 9ewümhtte

(Vom Zuge überfahren.) Unweit der Station
Buchwalde (Ofſtpreußen) wurde ein Schlittenſuhrwerk
mit 2 Perſonen bei einem Uebergang mitten auf dem Ge
leiſe von der Maſchine eines Perſonenzuges erfaßt und
vollſtändig zermalmt. Beide Leute waren ſofort todt die
eine Leiche bildete eine unkenntliche e der anderen
war der Kopf vom ſtark verſtümmelten Rumpfe getrennt.
Die Pferde ſind ſchwer verletzt.

Theater und Muſik.
Stadttheater Halle. (Spielplan.) Dienſtag,12. März. Abends 7 Uhr, (Benefiz für den goni

Guſtav Conradi.) Robert und Bertram. Große G. fang
poſſe in 3 e von Röder,

Stadttheater Leipzig. (Spielplan.) Neues
Theater. Dienflag: Wohlthäter der Menſchheit.
7 Uhr. Altes Theater. Dienſtag Das Nachtl iGranada. Anfang /„8 Uhr. ſtag achtlager in

Heer und M arine.
Die große Frühjahrsparade der Berliner

Garniſon ſoll am 30. Mai, die der Posdamer
Garniſon am 3!, Mai ſtattfinden.

Verfügungen und Erlaſſe.
Auf Grund einee gemeinſamen Verfügung der zuſtändigen
preußiſchen Miniſter haben bei Straſanzeigen gegen jugend
liche Forſtfrevler, welche nicht die Fälle dir z '6 und s
des Forſtdiebſtahlsgeſe tzes betreffen, die mit dem Forſtſchuz
betrauten Perſon in in die aufzuſtellenden Forſtdiebſtahls
verzeichnifſe einen ausdrüdichen Vermerk aufzunehmen ſowohl über das Vorh ndenſein der zur Erkenuntz der Straf

barkeit erforderlichen Einſicht, als auch über die That
umfände, ans welchen daſſelbe zu folgern iſt.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Friedrich Wilhelm, S. d. Modell

tiſchlers Koch; Paula, T. d. Fußzendarms Howe; Anna
Martha Pauia, T. d. Bureau- Aſſiſtenten Sackwitz.

Stadt. Getauft: Leberecht Hane, S. o. Küſters
Lorenz I arie Antonie, T. d. Werkmeiſters Rau Anng
Marie Emwy, unhel T. Minna Reſu, T. d. Hand
arbeiters Wölbliug Albert Paul Willy, S, d. Schneider
meiſters Röder; Martha Emma, T. d. Handarbeiters
Brückner Adolf Eduard Franz, S. d. Bäckermſtrs. Vogel.

Beerdigt: die jllagſte T. d. Maurers Brandin die
t e Thiede der Weber Rothenſee die Hoſpitalitin
Schmidt.
Alteninrg. Beerdigt: die Ehefrau des Fabrik

ſchloſſers Münch.
Neumarkt. Getraut: der Schriflſetzer J. H. G.

A. Pfennigsdorf und Frau A. geb. Reſſog. Be
erdigt: die einzige T. d. Handelsmauns Buſch.

Civilſtands-Regiſter
vom 4 bis 10. März.

Ehbeſchließungen: der Schriftſetzer Johannes Her
mann Guſtav Albert Pfennigsdorf mit Anna Marie Boſſz,
Neumarkt 61.

Geboren: dem Täiſchler E. Reichenbach eine T., Sipti
berg 25; eine unehel. T. dem Fabrikſchmied R. Petzold
ein S, Weinberg 7; ein unehel S. dem Handarbeiter
H. Sorge eine T., Sipxtiberg 25 dem Unterofſizier W.
Grabmann eine T, Kreutſtr. 12 dem Kaufmann F. Kundt
ein S., Unteraltenkurg 20 dem Brieſträger O. Hühner
bein ZwillingsS., Steinſtr. 3; dem Schuhmachermſtr. K.
Hüener eine T, Lindenſtr. ba dem Haudarbeiter K. F,
Röder eine T., Kurzeſtr. 8; eine unehel. T. dem Maurer
G. Schmidt eine T., Dom 11; dem Fabrikarbeiter W.
Mettin eine T, Clobikanerſir. 4; dem Schneidermſtr, P.
Schwarze ein S Breu-ſte. 29.

Geſtorben: des Schleſſer E. Münch Eheirau, Emilie
geb. Schöne, 32 Jahre, Hualleſcheſtr, 22 des Handels mann

G. Buſch T, Henriette Roſa, 15 Jahre, Krautſte, 5 di
geſch. Lohgerker Thiede, Friederike geb. Kirchhof, 52 Jahre,
Schmaleſte. 13; des verſtorb. Schuhmachermſtr. F. Kl.
Schmidt Wittwe, Johanne geb Schlicke, 80 Jahre, Hoſpita,
St. Sixt der Handarbeiter Franz Rochenſee, 66 Jahre
Vorwerk 4.

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Eexricht aus Wagdeknurg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtlich-s Wetter am 12. März:
Meiſtwolkiges dis trübes, etwas wärmere s

Wetter mit Regeunfällen und ſtärker
werdendem Winde Frühlingsmäßig

Für den redarfionellen Theil verantwortlich
S. J. Leid holdt in echebarg.

Beſtrafung jugendlicher Forſtfrevler.



er e e e cNummer 60. 1895.
v 4 v e eerrreerreeeeee er e g. S e S e e a J v e e e S W e e e Ser

KreisMerſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger verwaltung.
mee

an

c

d e e v e Se e Se
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Königl. preuss. Lotterie
Die Abhebung der Looſe III.

Flaſe492 h rVorzeizung der Looſe 2. Claſſe dieſerLoittte ſpäteſena s

14. März, Abeuds 6 Uhr
bei Verluſt des Anrechts geſchehen.

Der Rönigk. Lotterie Einnehmer
Sſch röd er.

Kieslietermung.
Die Lieferung von 30 000 Kubikmeter

Kies zur Unterhaltung der Strecke Weißen

flsNeudietendorf für das Rechnungsjahr
1895 /96 ſoll im Garz n, oder in kleineren
Looſen im Wege des AueſchreibungeVer
fahrens öffentlich vergeben werden.

Angebote voſtmäßig verſchloſſen und
mit der Aufſchrift:

„Lieferung von Kies“
verſehen, ſind bis zu dem auf

Freitag, d. 15. März er., Vo.m. 11 Uhr
im diesſeitigen Amtsgebäude, Gart nuſtr. 1

die unterzeichnete Behörde einzureichen
Die Lieferungsbedingungen können bei

unſerer Rechnungsſtelle eingeſehen oderauch gegen koſtenfreie aſendung von

20 Pfg. nicht in Briefmarken von
da bezog'n werden

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Erfurt, den 3 März 1895.
Königl. EiſenbzhnBetriebsamt.

in der u Haide.

Montag d. 18. März, 10 Uhr
im Jagen 55 an der Nietlebener Str.

1 Eiche mit 0,52 fm,
560 Kiefern mit 310 km

Schkeuditz dem 9. März 1895
Königk. Oberförſterei

Holz-Anction.
Sbnergateden 14. März er.,

Mittags 1 Uhr
ſollen in hieſiger Gemeinde

25 Stck. ſtarke Pappeln
(für Muldenhauer paſſend), ſowie etwas
Brennholz gegen Baarzahlung an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

Schoſtterey, d. 6. März 1895,
Der Gemeindevorſteher.

A. Wegeleben.
Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 13. März,

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im „Caſino“ hie ſelbſt:

ca. 100 Mtr. Stoffe, 21 Paar

u ca. e
e

anberaumten n en frei an

um u. verſchiedene Möbel.
rſebarg den l. März 1895.

Tauchnitz Gerichtävollzieher.
In induſtriereicher Gegend wird ein

gutrentirender

S Gasthotzu pachten geſucht. Off nimmt die Exp

der „Buttſtädter Ztg Buttſtädt, entgegen.

J n Folge Verzugé nach Jtalien habe
ich Herrn Rechte anwalt und Notar

Hündorff hierſelbſt bevoll
mächtigt, mein in hieſ. Oberaltenburg
Nr. 10 belegenes, mit Gas u. Waſſer
leitung verſchenes F. Haus
mit dazu gehörendem Garten, Hofraum,
Pferdeſtall, Wagenremiſe und Schuppen
mit Ställen für 24 000 Mark bei
7500 Mark ſofortiger baarer An
zahlung zu verkaufen. Das doppelt
unterkellerte Haus enthält außer Waſt
haus, in den deiden Etagen je 7 heizbare
Zimmer, 1 Küche 1 Badeſtube und 1
Speiſekammer. Jm Dachgeſchoß befinden
ſich 4 heizbare Zimmer und 1 Küche.

Vom 1. Juli d. J ab vermiethe ich die
mit Balkon verſ. Familienwohnung
in der II Etage, nebſt beſonderem Gart n
Pferdeſtall, Wagenremiſe und Schuppen-
oderraum, Keller c für 750 Mk. jährlich.

Merſeburg, den 6. Mäz 1895.
W'aechter,

Rebnungs-Rath und Hauptm.nn a. D
W u r r T 7Herrſchaftl. Wohnhaus

n and. Lage, ſchönem
arten wegzuséhalber ſofortn unter ſehr Rinne Bedin

S gungen billigſt zu ver-
kaufen. Offerten unter U. A. 200
in der Kreisblatt Exped. niederzulegen.

Kleine Tiſchlerei
zu Faufen, eventl. zur Einrichtung eiver
ſolch paſf Werkſattm. Wobnung
z. mieth. geſucht. Gefl Off. unter
J. 1168 an Rudolf Moſſe, Leipzig

s Läuferſchweine
ſtehen zum Verkauf

Domplatz 2.
„zm——-h de Ken m Kegrrhel 9. keid ſefdt t

Bekanuntmach
Nachdem die beſchloſſene Umwandlun des hieſigen Prooynnaſiums in eine

Oberrealſchule m kegymnaſialem Unterbau die Genehm gung des Heira Unterritt
m niſters erhaltennhat, wird mit derſ len zu Beginn des nächſten Schuljahres
begonnen werden,

Der Umwandlung liegt der vom Herin Miniſter als wohlbe echtigt anerkannte
Gedanke zu Grunde in din drei unteren Klaſſen der Schule (-exta, Quinta,
Quarta) ſowohl den Schülern, welche ſpäter auf ein Eymnaſium übergehen,
als auch degen, welche auf der Oberrealſhule verbleiben ſollen eine geeignete
Vorbildung zu geben mit der Maßgabe, daß ſchon in Sezta für den ſremd
ſprachlichen Unterricht eine Trennung dieſer beiden Schü'er ruppen eintiitt, ſodaß.
während die einen lateiniſchen Unterricht erhalten die anderen im Franzöſi ſchen
unterrichtet werden.

Für das am 18. April d. J. beginnende Schuljahr werden
demnach neben den entſprechenden bisherigen Gymnafſialklaſſen
zunächſt die obenerwähnte Real-Sexta und die Real-
Untertertiag errichket werden Als genügend fär die Realuntertertia
vorbereiſet ſigd u. A auch die Quartaner des Progymnaſiums anzuſehen welche
zu Oſtem d. J. die Verſetzung nach Untertertiag errſichen.

Anmeldungen für dieſe in der Umwandlunz begriffene Schul-
anſtalt und deren dreiklaffige Vorſchule ſind beim Director Herrn

P ofeſſor Dre Roſalsky in der Jeit vom 14. bis 16. März, Vor-
mittage 1I1-1 Uhr im Schulhauſe zu bewirken.
Weißenfels den 8. März 1895.

Der Magiſtrat. Triniue.

Schulangelegenheit.
a, Die Aufnahme derjenigen zu Oſtern d. J. ſchulpflichtig werdenden Knder,

welche eine der hieſigen gehobenen ſtädt. Schulen beſuchen ſollen, findet
im Conferenzzimmer der neuen Mädchenſchnle an folgenden
Ter ninem ſtatt

Sehobene Bärger-Knabenschule: Donnerſtag,den 21. März, Morgens 10 Uhr.
2) Gehobene Bürger-Mädechenschule: Freitag, den

22., März, Morgens 10 Uhr.
3) Höhere Hädechenschule: Sonnabend, den 23. März,

Morgens 10 Ubr
Taufbeſcheinigung und Impfſchein ſind vorzulegen der betr. Aufnahmeſche'n

kann zugleich in Empfang genommen werden
b. Kinder welche Oſtern 1895 in eine der hieſigen gehobenen

ſtädt. Schulen übergehen ſollen haben ſich am Montag, den
25. März, Morgens 10 Uhr im Confereyzzimmer des neuen Mädchen
ſchulgebäudes ſur Prüfung und Aufnahme einſufinden und das letzte Schul
zeugniß, ſowie Schreibmaterialien mit ubringen.

e Des neue Schuljahr beginnt Montag, den I. April. Die
Neulinge ſind am Nachmittage dieſes Tages um 2 Uhr den bez. Klaſſen zuzuführen.

Merſeburg den I1. März 1895.
Der Rektor.

Zu der am Mittwoch, den 20. März d. J., Nachmittags von
4 Uhr ab im Saale der hieſizen „Reichs kron es ſtattfindenden General
Versamimnlung, des hieſigen Verſchönerungs-Vereins werden die

Schulze.

eingeladen.

Merſeburg, den 4. März 1895.
Der Vorſitzende des hieſigen Verſchönerungs-Vereins.

a Graf Stolvberg.Auf Anregung des landwirthſch. Kreis-Vereins ift
zum Behufe der Gründung einer

Schlachtvieh-
Versicherungs-Genossenschaft

Sonnabend, den 16. März er. Nachm, 5 Uhr
im Tivoli“eine öffentliche Verſammlung anberaumt, zu welcher

alle Jutereſſenten hierdurch eingeladen werden.

Die Kommission,.

Stollwerck's Herz Cacao.
Büchsen mit 25 Oacao- Herzen 75 Pfennig.

I Herz 3 Pfennig I Tasse.
WMohlschmeckendes, gleichmässiges Getränk,

Gleich empfehlenswerth für Gesunde und Kranke.
Kein Verlust durch Verschütten und Verstauben-

in allen geeigneten Geschäften vorräthig.

Anker-Ciehorien ist der beste
Lauchſtädter Straße 6

iſt der Eckladen mit Wohnung und
ſonſtigem Zubebör zum 1. April oder
ſpäter anderweit zu verpathten.

WeWrungovalver ſiad zwei Etagen
im ganzen od. getheilt zu vermiſthen

und können ſofort bezogen werden

Anmtshäuſer Ga.
reundlich möbl. Stube mit

Kammer i zu vermiethen
e Karlſtraße 20

Es Sohn anſtändiger Elſern, welcher
Luſt hat, die Gärtnerei zu er

lernen, kann ſich m den in der Schloß
gärtnerei Dölkau bei Zöſchen.

A. Mussmann.
Einen Lehrling

Hypothekengelder
in Höbe von 40 000,12000. 9000
6000, 2500, 3000, 2700 und
1200 Mark ſind ſofort oder I. April
ausſültihen dütch

Carl Bindfleisch,Merſeburg, am Neumorktethor l.

1,500,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

Institutsgelder
à oauf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier

Bankgeſchäft, Halle S.

ht zu Oßera II. Kübler, Ei 5et Sattler und Aue leichter Hinterl ader
Sdvkeudit. billig zu verkaufen Schmaleſtr. 28.

Ryerſebhur. Squallpreſſeudrug und

ſtimmberechtigten Mitglieder ſowie Theilnehmer und Freunde deſſelben ergebenſt

Oscar Leberl,
Burgſtr 16, Burgſtr. 16
Drogen- u. Farbenhandlung

empfiehlt

Jünger Gebhardts
preisgekrönte

Glycerinſeife,
der Riegel, 6 Stäck 45 Pf.

Glycerin-Abfallſeife,
der Riegel, 6 Stück 25 Pf.

Glycerinſeife
à Stück 10, 15, 20, 25 u. 30 Pf.
wegen ihres hohen Elycerin-
g haltes die beſten Seifen, die
Haut geſchmeidig zu halten und
vor dem läſtigen Aufſpringen zu
ſchützen

Vaſelinſeife, Lanolin- und
Jchthyolſeife, vorzüglichſte
Seifen zur Conſervirung der Haut.

Kiefernadel-(Ozon) Wald-
duft, Ambra- v. Lavendel
Eſſenz à Flaſche 1 Wik., F.
Räuchereſſenz à Flaſche 50
und 75 Pf., echte Eau de
ColoOgne, angenehme
Zimmerparfüms.

tApf beſte Qualifst,
glanzhell, pro

elwein, Kter 25 Pf. v.

billiger; Mouſſeux per Flaſche M. 1,30
verſ. u. Nachn, G Fritz, Hochbeim a. Main

„Unbezahlbar“
ist Créme Grolich zur

Verschönerung nd Ve jüngungder
Haut. Unſehlbar gegen Sommer
und Lebher“ecrke, Ritesser, Xnaen
röthe etc. Preis 1,20 M. Grellehb-
Seiſe dazu 80 Pfg. Erzeuger:

J. Grolioh in Brünn.
D. Seböffengericht d. Landgerichts
i. Berlin u d. Amtsgerieht i. Freiburg
(Baden) erkannten, dass Crème Gro-
lieh Kein Geheimmittel, sondern ein
z. Verschönerung d. Körvers dienen-

der Toiletteartikel ist.
Käuflich in Parfumerie-, Drogen-
handlungen und bei Friseurs Wo
nicht vorräthig auch zu beziehen aus
der Apotheke in Leipzig- Schkeuditz

KlettenwurzelHaaröl,
feinſtes Toilettenöl, zur Erhaltung, Kräfti
gang und Verſchönerung des Haarwuchſes,
zur Rein'gung des Haarbodens und Be
ſeitigung der Schinnen, à Flaſche 75 und
50 Pfg. empfiehlt

Gust. LotsVachf.
Zum 1. April!!

hismarch- bratulatonsk arten

Vorräthig b.i
Paul St ffenhnagen.

Paul M. Volkmann

Schulbuch- und Pupierhandlung,
geg. v. Buchbinderei gegr. w. HN2l,

ewpfieblt:
Gesangbücher für Stadt u. Land,

4Abbitten,
Albums,

Stammbuchbilder,
Mey's dtoſſwäsehe,

Formulare ſür Kirchen u. Schulen,
Sämmtl. vorschriſtsmässiges

Schulmaterial.
Sämmtliche Buchbinderarbeiten u.

Drucoksachen in guter Aus ührung und
Kürzester Zeit. Visitenkarten vom
Einfachsten bis zum PFeinsten. Ein-
a ge allèr Art werden sauber

t.ausge

Mehrere gute Arbeitse ſtehen bei mir zum
Verkauf.

Karl VUlrich, Lauchſädterſtr.
Ein Fräulein kann unter günſtigen

Bedingungen das Kochen er-
lernen bei A. Vogel,

„z gold. Sonne“, Bad Lauchdädt.
Ein junges Mädchen zur Erlernung

der beſſeren Küche findet Stellung im
„Schwarzen Atler“ zu Lauchſtädt.

nde jeder53 nnduregu, Dresden, OſtraAllee.

Hochwichtiges Buch über die

Klein Erhaltung der Famihe

(verfasst von Dr. Ernst, pract Frauen-
arzt) versendet gegen Finsendung von
S. 20 F. (auch Marken) in verschloss,
Couvert Medreinische Buohhandlung

in Kyritz (Prignit2z).
Verzeichn. inter. Bücher gratis u. franco,

Dankſagung!
Seit vielen Jahren litt ich an fürchter

lichen Magenſch nerzen(Auf,oßen, Appetit

loſigke t. Rückenſchmerzen und furchtbaren
Krämpfen), welche mit ſo peinigten, daß
mir oft das Leben leid war. Alle Verzte
und Speciglärzte konnten mir nicht helfen;
nur dem Düſſeldorfer homöopath Arzt.
Herrn Dr. wed, Volbeding, Königs
allee 6 daſelbſt gelang es, mich nach zwei
maliger Conſultation binnen 4 Wochen
ſo zu kuricen, daß ich ſeitdem ſämmtliche
Schmerzen los bin und Herrn Dr. Volde
beding meinen tiefſten Dank hiermit aus
ſpreche. Ebenſo heilte derſelbe meinen

Mann von igem häßlichen Ausſchlag
Gr Flechte) im Geſicht binnen vier

ochen, nachdem er ſchon bei mehreren

Aerzten erfolglos in Behandlung war.
Auch hierfür Herrn Dr. Polbeding meinen

wärmſten Dank.
Furſterberge b. Weſel, Furſterberger

Weg 13.
Frau Wilhelm Bühnen,

GemüſeGärtnerei.

Vocrbereitungsanstalt
ſür die Postgehülfen-Prüfung, Han-
delsfach u Communalämter. Aelteste,
grösste und sicherste Anstalt, Ueber

z dostanden die Prüfungen.
Iel,
J. H. F. Tiedemann, bir.

Der neue Gursus
für Hand und Kunſarbeiten, ſo
wie Wäſche und Taillenſchnitt-
Zeichnen und Zuſchneiden beginnt

am März er.
Miise Maumann,

Lauchſtädterſir. 14, 11.

Kirchlicher Verein
des Neumarkts.

Dienſtag, den 12. März, Abend
8 Uhr: Versammlung in
„Hoſpitalgarten“. Vortrag des Hrn.
Cand. Ott o.

Feldſchlößchen.
Mittwoch Schlachtefest,Früh Welfleiſch, Abends Brat und

friſche Wurſt. A. Kiessler.
t D und billiger mit Erfolg nen

alle Mühewaltung (Vervielfälti
gung Porto und Nebenſpeſen

erſparen will, wende ſich an die
älteſte und leiſtungsfähigſte

Annoncen- Expedition
Haasenstein &Vogler, A.-0.,

Moersoburg.

Gewinn liſt e
der IV. großen allgemeinen

Geflügelausſtellung
zu Merſeburg a. Saale.

Ohne Gewöähr!
6. 20. 73. 85. 92. 118. 151. 156.
185. 194. 206. 213. 222. 228. 236.
263. 296. 319. 337. 338. 342. 361.
389. 393. 426. 452. 530. 538. 558.
615. 625. 645. 653. 671. 675. 677.
694. 697. 739. 769. 771. 821. 828.
831. 840. 846. 847. 881. 928. 937.
941. 947. 953. 963. 993. 996. 1017.
1034. 1048. 1068. 1089. 1154. 1172.
1260. 1277. 1280. 1295. 1318. 1351.
1355. 1363. 1377. 1379. 1393. 1407.
1429. 1460. 1495. 1514. 1516. 1568.
1633. 1651. 1697. 1729. 1749. 1762.
1764. 1801. 1815. 1838. 1865. 1874.

1831. 1897. e 1945. 1961.
1985.

u Angabe von Zeugen, welchen
der Wirth erfrorene Kartoffeln

verkauft bat, wird unter V. O poſt
lagernd Merſeburg gebeten.

Die glückliche Geburt eines munteren

Mädchens zeigen an
Merseburg, d. 10. März 1895,

Louis Burckhardt
und Frau

Am 9. d. Mts verschied nach
h Leiden in Nieder-Kich-
stedt
Prau Marie Burkhardt

geb Kunth.
Die Hinterbliebenen.

r n
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